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Werner Kalinka: Auch späte Aufklärung ist
möglich
 
Zu dem Zwischenbericht über den Medikamentenversuchen an Heimkindern äußert
sich der CDU-Fachsprecher Werner Kalinka heute in Kiel:

„Der dem Sozialausschuss am Donnerstag (9. Januar 2020) vorgelegte
Zwischenbericht zum Schicksal von Heimkindern ist erschütternd: Medikamente
wurden verwendet, ohne zugelassen gewesen zu sein und um Geld zu sparen - und
dies nicht als Einzelfall, sondern muss als systematisch angesehen werden. Dafür
wurden schutzlose Menschen missbraucht. Eine Aufklärung und Einwilligung ist
nirgendwo dokumentiert. Es besteht also begründeter Anlass zu der Einschätzung,
dass dies nicht erfolgt ist. Zudem wurden Betroffene in schwerer Weise diffamiert. Im
damaligen Sprachgebrauch finden sich Worte wie „Irrenanstalt“, „Idiot“,
„Schwachsinn“. Der Werdegang und das weitere Leben Betroffener ist erheblich
beeinträchtigt, zum Teil schwer geschädigt worden.

Heime und Kliniken, in denen Medikamente angewandt wurden, wurden zum Teil als
„Prüfstellen“ beschönigend deklariert. Dies geschah offenbar in einem
länderübergreifenden Verbund.

Das Wissen Betroffener ist von großer Bedeutung. In Archiven lagern Tausende von
Akten aus damaliger Zeit, die zum Teil auch jetzt noch nicht genauer angesehen
wurden. Die Lektüre von Fachzeitschiften aus damaliger Zeit hat wichtige Hinweise
erbracht.

Unser Weg der konsequenten Aufklärung ist genau der richtige und hat bereits jetzt
zu Ergebnissen geführt. Wir werden ihn fortsetzen. Als wir beim Symposium im
November 2018 im Landeshaus vom Ausmaß des schweren Leides in den 50er, 60er
und zum Teil 70er Jahre erfuhren, war klar: Alles, was wir tun können muss getan
werden um aufzuklären.

Wir haben im Sozialausschuss und im Landtag Anfang 2019 einstimmig beschlossen,
dass alle dazu infrage kommenden Akten und Informationen des Landesarchivs, wie
die aller in Frage kommenden früheren Träger, Kliniken, Heime, Einrichtungen und
pharmazeutischen  Unternehmen vollumfänglich für die Aufarbeitung zur Verfügung
gestellt und genutzt werden sollen und alle relevanten Aspekte, insbesondere auch
der Erziehungsmethoden und Gewalt, aufgearbeitet werden. Der Auftrag zur
wissenschaftlichen Aufarbeitung ist daraufhin erweitert worden.
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Es zeigt sich: Auch eine späte Aufklärung ist möglich. Sehr unterstützen dabei
Betroffene, die den Mut und die Kraft hatten und haben, über ihr Leid zu berichten,
wie beim Symposium im Landeshaus, in Medien, im Sozialausschuss.“
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